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V 

Vorwort 

Seit 2015 kann ich mit meinem Buch Doktorandinnen und Doktoranden bei der Pla-
nung ihres bis dahin größten rechtswissenschaftlichen Projekts unterstützen. Seitdem 
haben mich auch viele Zuschriften erreicht, und ich konnte mich mit vielen Promo-
vierenden in Seminaren und Coachings austauschen. Dieser Austausch hat das Buch 
über die Jahre hinweg positiv beeinflusst. Auch zur neuen Auflage bleiben Hin-
weise nach wie vor willkommen (per E-Mail an den Verlag oder an die Adresse 
hannes.beyerbach@uni-mannheim.de). In dieser Auflage sind Neuauflagen und Neu-
erscheinungen bis Ende Februar 2025 berücksichtigt. Bei der Recherche und Litera-
turbeschaffung sowie der Kontrolle der zitierten online-Quellen hat mich Jan Kulka 
tatkräftig unterstützt. Für diese Hilfe danke ich herzlich. 

Ich hoffe, dass mein Buch auch in der neuen Auflage für viele Doktorandinnen und 
Doktoranden ein nützlicher Begleiter bis zur Promotion sein wird. Für dieses Vorha-
ben wünsche ich Ihnen viel Freude an der wissenschaftlichen Arbeit, Ihrem Thema – 
und vor allem viel Erfolg! 

 

Mannheim, im Februar 2025 Hannes Beyerbach 
 



VI 

Vorwort zur ersten Auflage 

Der Weg zur Promotion ist für viele die Phase mit der größten zeitlichen und inhalt-
lichen Freiheit während ihrer juristischen Laufbahn. Ohne (allzu viele) tagesaktuelle 
Fristen und ohne das Korsett von Falllösungen und Gutachtenstil kann man sich ei-
nem Thema widmen, das nicht zugleich Hunderte von Kollegen traktieren. Gleich-
zeitig ist die Erstellung der Dissertation eines der anspruchsvollsten Projekte in der 
Karriere der meisten Doktoranden. Zum ersten Mal soll man etwas wirklich „Neues“ 
zur Rechtswissenschaft beitragen und einen monografischen, wissenschaftlichen Text 
schreiben. Ohne Planung und Regeln kann deshalb auch diese Phase nicht ablaufen. 
Damit gehen viele Fragen einher, von den rein formalen Aspekten wie der Formatie-
rung und dem richtigen Zitieren bis zur Frage, wie man wissenschaftlich schreibt. In 
meinem Buch möchte ich den Weg von der Idee bis zum veröffentlichten Werk nach-
zeichnen und Hilfestellung bei allen Fragen bieten, die sich bis zur Promotion stellen 
können. Das Werk geht in seinen Grundzügen auf das Seminar „Zitieren und wissen-
schaftliches Schreiben für promovierende Juristen“ zurück, das ich mehrfach an den 
Universitäten Passau und Mannheim angeboten habe. 

Bislang gibt es wenig speziell an Doktoranden der Rechtswissenschaft gerichtete Se-
minare, welche die allgemeine Graduiertenausbildung mit den Besonderheiten der 
Rechtswissenschaft verbinden. Entsprechendes gilt für die Literatur. Es fehlte bisher 
an einem aktuellen, nur für Doktoranden der Rechtswissenschaft geschriebenen Rat-
geber, der nicht nur Einzelaspekte wie das Zitieren abdeckt, sondern auch den 
Schreibprozess begleitet, Hilfe bei Schreibblockaden bietet und bei der Erstellung 
von Gliederung und Exposé hilft. Diese Lücke möchte mein Buch schließen. Es ver-
steht sich vor allem als praktischer Ratgeber. Dazu habe ich im Allgemeinen auf mei-
ne Erfahrungen als Doktorand zurückgegriffen, die notwendigerweise subjektiv sind. 
Vieles ist zudem Geschmackssache. Wo verschiedene Lösungen möglich sind, habe 
ich versucht, dies kenntlich zu machen. 

Niemand ist perfekt. Wenn Sie beim Lesen anderer Meinung sind, Ausführungen 
vermisst haben oder einen Fehler entdecken, bin ich über Hinweise (an den Verlag 
oder per E-Mail an die Adresse beyerbach@uni-mannheim.de) dankbar.  

Mit einer Danksagung darf ich schließen: Dominique Nardin hat wertvolle Hilfe bei 
der Literaturbeschaffung und der Recherche zu den Promotionsleitfäden (Anhang 2) 
geleistet sowie große Teile des Werkes aufmerksam Korrektur gelesen. Dafür danke 
ich ihm herzlich.  

Ich hoffe, dass das Buch vielen Doktoranden während ihrer Promotionsphase Hilfe 
bieten kann. Bei Ihrem großen Projekt wünsche ich gutes Gelingen! 

 
Mannheim, im Februar 2015 Hannes Beyerbach 
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